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DR. EVA GREIL-SCHÄHS

Von Frau
zu Frau

PATIENTEN BERICHTEN:

Lungenkrebs auf
dem Vormarsch
Noch vor wenigen Jahr-
zehnten war Rauchen
„Männersache“. Das hat
sich grundlegend geändert,
auch (junge) Frauen wollen
„die große Freiheit schme-
cken“. Schließlich wurde
der Glimmstängel lange
mit Attributen Selbstbe-
stimmung und Unabhän-
gigkeit in Verbindung ge-
bracht. Dieses Streben for-
dert nun immer mehr To-
desopfer unter der weibli-
chen Bevölkerung.
Galt bis Mitte der 1990er

Jahre, dass männliche Lun-
genkrebspatienten in Ös-
terreich im Durchschnitt
früher sterben als weibli-
che, hat sich das Blatt nun
gewendet. Eine aktuelle
Analyse der MedUni Wien
untermauert: Während
Männer immer später am
Lungentumor sterben, ist
bei Frauen in den vergange-
nen Jahrzehnten keine Ver-
besserung diesbezüglich zu
verzeichnen. Im Gegenteil:
„Sie“ hat ihre Gewohnhei-
ten im Gegensatz zu „ihm“
verschlechtert. Das bedeu-
tet, Frauen rauchen immer
früher und auch mehr. Der
Einstieg in jungen Jahren
wirkt sich laut Studien be-
sonders negativ auf den
weiblichen Körper aus.
Außerdem wird das in der
Forschung als unabhängi-
ger Risikofaktor für die Ent-
stehung von Lungenkrebs
angesehen.
Wenn es jetzt wieder

warm wird, sieht man vor
Bildungseinrichtungen oder
in Parks zahlreiche Mädels
an den „Tschick“ ziehen. Sie
denken nicht daran, dass sie
die gesundheitliche Rech-
nung einige Jahrzehnte spä-
ter erhalten könnten. Zeit,
vorbeugende Maßnahmen,
vor allem an Schulen zu
installieren – fordern auch
die Fachleute dringend.

Vorsichtig beginnt der Patient mit dem Fußballspielen.
Im Sommer sollte er wieder voll belastbar sein.

sche Chirurgie in Gols
(Bgld). Eine Verbesserung
ist oft bereits nach der ers-
ten Anwendung spürbar,
die volle Schmerzlinderung
stellt sich ca. 6 Wochen
nach der letztenSpritze ein.
So auch bei Harald Bock.
„Nach drei Therapiean-

wendungen ließen die
Schmerzen deutlich nach.
Auch drei Viertel des
Ödems sindweggegangen“,
freut sich der Fußballer.
Harald Bock darf zwar

noch nicht schwer heben,
aber auf weichen Böden
spazieren gehen und Rad
fahren. Außerdem erhält er
Physiotherapie: „Mein Ziel
ist es, schmerzfrei zu wer-
den, verletzungsfrei zu blei-
ben und wieder in die 1.
Mannschaft zu kommen.
Daran werde ich jetzt hart
arbeiten“, betont der junge
Sportler.

Karin Rohrer-Schausberger

genen Jahren zeigte diese
Methode auch gute Ergeb-
nisse bei leicht- bis mittel-
gradigen Knorpelschäden
in derHüfte.“
Aus einer kleinen Blut-
probe wird mit einer Spe-
zialzentrifuge in wenigen
Minuten körpereigenes
Plasma in konzentrierter
Formgewonnen.Unmittel-
bar danach erhält es der Pa-
tient ins Hüftgelenk zwi-
schen Oberschenkelkopf
und Hüftgelenkspfanne ge-
spritzt.

Dichteres Knorpelgewebe
mit ACP-Eigenbluttherapie
„Die im Plasma enthalte-
nen Wachstumsfaktoren
kurbeln dann die Zellneu-
bildung im Knorpelgewebe
an und sorgen für mehr
Dichte und Stabilität“, er-
läutert Doz. Dr. Stephan
Domayer, Facharzt für Or-
thopädie und orthopädi-

Schmerzen war. Der Pa-
tient erhielt zuerst eine
Stoßwellentherapie. Nach
vier Behandlungen erfolgte
wieder eine MRT. Auf der
zeigte sich aber keine Bes-
serung. Weil angenommen
wurde, dass die Therapie zu
schwach war, erhielt er an-
schließend eine Tiefpunkt-
stoßwellentherapie unter
Narkose.

Die Stoßwellentherapie
brachte keine Besserung
„Sechs Wochen lang muss-
te ich mit Krücken gehen.
Das daraufhin durchge-
führt MRT zeigte, dass das
Ödem gleich geblieben
war“, berichtet der leiden-
schaftliche Fußballer.

„Erst nach einem Jahr und
dem dritten Arzt erhielt ich
endlich die richtige Diagno-
se: Ich hatte auch einen
Knorpelschaden erlitten.
Die Blutversorgung des
Knorpels durch den Kno-
chenwar – vermutlich durch
eine massive Sportbelas-
tung – stark gedrosselt ge-
wesen.“

„Ich war zu jung
für eine Operation“
Aufgrund seines jugendli-
chen Alters, wurde ihm eine
ACP-Eigenbluttherapie
vorgeschlagen. „Früher
fand diese Behandlung vor
allem bei leichten bis mittle-
ren Stadien einer Kniearth-
rose und bei Sehnenverlet-
zungen Anwendung“, be-
tont Prim. Dr. Christoph
Gebhart, Facharzt für Or-
thopädie und orthopädische
Chirurgie in Baden (NÖ)
und Wien. „In den vergan-

B eim Fußballtraining
bin ich ausgerutscht
und spürte plötzlich

ein starkes Brennen in der
Leistengegend, dann kamen
noch heftige Schmerzen da-
zu“, erzählt Harald Bock
(22), der beimASKYbbs (2.
Landesliga) in Niederöster-
reich spielt.
Zuerst wurde bei dem jun-
gen Mann ein Leistenbruch
vermutet. „Ich konnte in der
Nacht höchstens drei Stun-
den schlafen. Die Beschwer-
den bestanden sowohl im
Gehen als auch im Liegen“,
betont Herr Bock, der sei-
nen Beruf als Installateur
zurzeit wegen seiner Verlet-
zung nicht ausüben kann.

Die Schmerzen
waren unerträglich
Bei einer MRT-Aufnahme
zeigte sich aber, dass ein
Ödem im Hüftgelenk der
Grund für die heftigen

Starke Schmerzen durch Knorpelschaden:
Harald Bock kann jetzt bald trainieren

„Im Juni will ich
wieder kicken“

Prim. Dr. ChristophGebhart, Facharzt fürOrthopädie und
orthopädische Chirurgie, bei der Behandlung des jungen Fußballers.

HÜFTGELENKS-
ÖDEM

Zirkuliert das Blut nicht
mehr richtig, versackt es
in den Beinen, Flüssigkeit
tritt aus. Das bewirkt,
dass die Knöchel an-
schwellen, es kommt zu
Schweregefühl in den Bei-
nen undWadenkrämpfen.
Wichtig: Beschwerden
frühzeitig behandeln, um
ernsthafte Komplikatio-
nen zu vermeiden!
Steinklee (in Venodril
Venentropfen aus der
Apotheke) regt den Blut-
und Lymphfluss an, so-
dass angestaute Flüssig-
keiten wieder abfließen
können. Schwellungen
werden reduziert, Krämp-
fe gelöst. Die ebenfalls da-
rin enthaltene Rosskasta-

Wasseransammlungen in den Beinen sowie Besen-
reiser und Krampfadern sind erste Anzeichen von
Venenschwäche. Ab dem 30. Lebensjahr und bei
warmen Temperaturen nehmen die Probleme zu.

Bei Venenschwäche
rasch gegensteuern!

Kribbeln, Schmerzen, Schwellung, Krämpfe

nie stabilisiert die Gefäß-
wände von innen, dichtet
sie ab und stärkt auf diese
Weise die Venen.
Zudem werden sichtba-
re Zeichen von Venen-
schwäche wie Besenreiser
und Krampfadern redu-
ziert.
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